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Feng Shui und Naturwissenschaft 
 
Die Mutter des wahren Feng Shui ist die Natur! Nichts kann 
vollkommener und wissender sein als sie. Nach ihren Gesetzen 
zu leben und ihre Kräfte zu nutzen bedeutet Gesundheit, 
Wohlstand und Glück! Dieser Wahrheit gewiss, begannen be-
reits vor über viertausend Jahren weise Gelehrte im Reich der 
Mitte, die Kräfte und Energien der Natur wissenschaftlich zu 
erforschen, um sie zum Wohle des Menschen bewusst aktivie-
ren, harmonisieren und lenken zu können. 
Das Feng Shui gilt als eine der ältesten Harmonie- und Weis-
heitslehren der Menschheitsgeschichte. Mehr noch. Die aus 
den Erkenntnissen der über Jahrhunderte hinweg durchgeführ-
ten wissenschaftlichen Studien entstandene Lehre des Feng 
Shui kann aus meiner Sicht mit Recht als eine der ersten fun-
dierten Naturwissenschaften der Erde bezeichnet werden. 
Die damaligen Naturwissenschaftler erforschten und be-
herrschten zu ihrer Zeit schon sämtliche Disziplinen der neu-
zeitlichen Wissenschaften, deshalb könnte man auch sagen, 
Feng Shui war eine interdisziplinäre Wissenschaft. Sie begrif-
fen alles Existente als Einheit und Ganzheit: 
Das Universum (Kosmologie, Astrologie), die Erde (Geodäsie, 
Geologie, Geomantie), Pflanzen, Tiere und Menschen (Botanik, 
Zoologie, Biologie, Biochemie, Medizin). Und nicht zu verges-
sen die Energetik (Physik, freie Energie und Gesetz der Reso-
nanz). 
Die chinesische Medizin (heute TCM), die sich erst vor zwei-
tausend Jahren aus der Gesamtheit des Feng Shui als Einzel-
wissenschaft separierte, sowie die Lehre der Energetik mit Me-
ridiansystem und Akupunktur gehören ebenso zu den Errun-
genschaften der alten Feng-Shui-Meister wie die Erfindung des 
Kompasses, des Schwarzpulvers und des Papiers. 
Doch am Anfang ihrer Forschungen stellten sich auch ihnen 
dieselben Fragen, die letztendlich nicht naturwissenschaftlich 
beantwortet werden können: Gibt es einen „Gott“ oder eine 
höhere Macht? Und wenn ja, wer oder was ist „Gott“? … 
Zu welchen philosophischen Erkenntnissen und physikalischen 
Schlussfolgerungen die weisen Gelehrten des Fernen Ostens 
gelangt sind, möchte ich Ihnen, liebe Leser, natürlich nicht 
vorenthalten: 
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Am Anfang allen Seins war die unendliche Urenergie Wu-Chi 
im endlosen Universum. Das Universum („Gott“, All-das-was-
ist) wird durch einen Kreis oder die Null symbolisch darge-
stellt. Ein Kreis hat, wie die Null, keinen Anfang und kein Ende. 
Die Null hat überdies keinen „eigenen“ Wert, das heißt, sie ist 
„neutral“, oder man könnte auch sagen bedingungslos. Doch 
in sich birgt die Null unendliche Macht – so „verzehnfacht“ jede 
einzelne Null den Wert jeder anderen Zahl, hinter die man sie 
setzt. 
Die Urenergie oder das chinesische Chi (japanisch Ki, indisch 
Prana, indianisch Geist des Manitu usw.) ist bedingungslose 
Lebensenergie, analog zu der von mir bereits mehrmals er-
wähnten göttlichen freien Energie (Nicolai Tesla), die von sich 
aus keine Eigenschwingungsfrequenz besitzt.  
 

 
Zum Anbeginn aller zeitlosen Zeit ruhte das Wu Chi viele 
Äonen lang unbewegt in sich selbst, bis es zu einem unbe-
stimmten Zeitpunkt in der ewigen Zeitlosigkeit des Seins 
plötzlich mit Bewusstsein befruchtet wurde. Mit anderen Wor-
ten, das „göttliche Es“ erlangte Bewusstsein und wurde zum 
„göttlichen Ich-bin“. 
Innerhalb dieses neutralen, bedingungslosen und nun mit Be-
wusstsein befruchteten Wu Chi generierten sich zwei gleich-
wertige Bewusstseinsenergien: das Yang und das Yin. 
Zuerst noch ohne bewegte Eigenschwingung, verharrten sie 
über ungemessene Zeiträume im Wu Chi. Doch dann geschah 
das große Mysterium, welches kein menschliches Wesen je mit 



 

 113 

 

seinem Verstand ergründen kann und auch niemals ergründen 
wird … 
Ja, und weil eben dieses multidimensionale Mysterium unse-
rem 3-D-beschränkten Denken schon immer ein Rätsel war, 
sind wir Menschen schon seit jeher auf Bilder, Gleichnisse und 
Symbole angewiesen, die wir wie Krücken benutzen, um dem 
Unerklärbaren zumindest ansatzweise ein irdisches, rational 
vorstellbares Gesicht zu verleihen. 
So auch die Feng-Shui-Wissenschaftler von damals, die zu-
gleich wahre Meister der Philosophie und der bildhaften Spra-
che waren. Sie beschrieben dieses unerklärbare Mysterium als 
den zeitlosen Augenblick, in dem das „göttliche Ich-bin-
Bewusstsein“ den ersten bewegten Gedanken und somit den 
entscheidenden Impuls für das Leben im Universum aus sich 
selbst heraus generierte. 
Dieser „göttliche Gedanke“ wiederum brachte die unbewegte 
Energie des Wu Chi in Bewegung, in dem die Pole Yin (-) in 
weibliche und Yang (+) in männliche Schwingungsfrequenz 
kodiert wurden (Aktivierung eines gewaltigen kosmischen Re-
sonanz- und Gravitationspotenzials durch Polarität). 
So schuf das „göttliche unbewegte Wu Chi“, bewegte weibliche 
(Eva, Venus, Wasser) und männliche (Adam, Mars, Feuer) 
Energien, die sich im Sinne eines aus bedingungsloser Liebe 
initiierten Schöpfungsaktes miteinander vereinigten. Gleich der 
Befruchtung eines weiblichen Ovums durch ein männliches 
Spermium befruchteten sich diese beiden gleichwertigen(!) 
aber dennoch wertfreien(!) Energien gegenseitig. 
Eine kosmische oder universe oder göttliche Kernfusion (Ur-
knall) gigantischen Ausmaßes war die Folge. Durch Hitze, 
Druck, Beschleunigung, Magnetismus, chemische Reaktionen 
und so weiter verdichtete sich nun feinstoffliche, freie Energie 
mehr und mehr in unterschiedliche grobstoffliche Energien, die 
die chinesischen Gelehrten als die fünf Elemente des Lebens 
bezeichneten: 
 

Feuer – Metall (Gas, Luft, Wind) – Wasser – Holz – Erde. 

 
Auf diesen aus philosophischen Vorstellungsbildern geformten 
Säulen ihrer Schöpfungstheorie bauten die Gelehrten des Feng 
Shui ihre Forschungen und Studien auf. 
Ausgehend davon, dass die freie, göttliche Energie des Wu 
Chi, aus der alles Existente im Universum geboren ist und die 
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alles Existente im Universum nährt, auch in allen Lebewesen 
gleichermaßen wirkt und fließt, entwickelten sie ihre wissen-
schaftlichen Theorien, die sie ebenso an die damals allgemein-
verständliche Symbolsprache des Volkes anpassten. Hierzu 
gehörten die Lehren von den himmlischen Tieren und den irdi-
schen fünf Elementen, vom Schöpfungszyklus und den drei 
Glücksenergien des Menschen, von den Wirkweisen der For-
men und Farben sowie vom Spiegel des Körpers und des Um-
feldes (Gesetz der Resonanz und Anziehungskraft). 
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Feng Shui und das Gesetz der Resonanz 
 
„Eigentlich“ ist das Feng Shui nichts anderes als die Lehre vom 
Spiegel oder dem Gesetz der Resonanz. Und „eigentlich“ ist 
alles so einfach, wie es einfacher nicht sein könnte. Aber da 
sehr viele Menschen das Einfache nicht für möglich halten, 
denken und machen sie alles kompliziert. Und zwar so kompli-
ziert, dass sie am Ende auf jeden Fall gemäß ihrer Überzeu-
gung sagen können, dass wirklich alles im Leben so kompli-
ziert ist, wie sie es schon immer behauptet haben. 
Ja, und weil dem leider so ist, denken diese Menschen in aller 
Regel schon gar nicht erst selbst nach. Sie überlassen das 
vermeintlich komplizierte Denken lieber den scheinbar gebilde-
ten Menschen, von denen aber viele in Wahrheit nur so tun, 
als wüssten sie über all die komplizierten Dinge besser Be-
scheid. Schlimmer noch. Gerissen, wie manch einer dieser 
vermeintlich Wissenden ist, bieten diese flugs ihr angeblich 
besseres Wissen in noch komplizierteren Gedankengängen 
dar, auf dass all die „Unwissenden“ auf gar keinen Fall verste-
hen können, was sie in Wahrheit selbst nicht verstehen, 
respektive selbst nicht wirklich wissen oder gar nicht wissen 
können. 
Egal, welcher der beiden gegensätzlichen Verhaltens- oder 
Vorgehensweisen sich die einzelnen, kompliziert denkenden 
Menschen auch bedienen mögen, behaupten sie doch alle uni-
sono und im Brustton der Überzeugung, dass man in der heu-
tigen Zeit überhaupt nichts und niemandem mehr etwas glau-
ben könne. Erst recht nicht, wenn einer wie ich daherkommt 
und behauptet, dass im Grunde alles ganz einfach ist … – Hier-
zu sagen die weisen Meister des Feng Shui47: 
 
* Die Weisheit des Lebens besteht im Ausschalten der unwe-
sentlichen (komplizierten, unnötigen) Dinge … 
 

…  denn es war, ist und bleibt nun einmal so, dass: 
 

* … wer Melonen pflanzt, bekommt Melonen, wer Bohnen 
pflanzt, Bohnen … 
 

Da sich aber die Mehrheit der Menschen in den bestenfalls 
hundert Jahren ihres Lebens negative Gedanken, Sorgen, Be-

                                                           
47 alle * Seite 106–123 chinesische Weisheiten und Sprichwörter 
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fürchtungen und Ängste um tausend Jahre machen, gehen 
zumindest sehr viele von ihnen, obwohl sie vorgeben, nichts 
und niemanden mehr etwas zu glauben, paradoxerweise mit 
allen negativen Informationen aus den Medien, dem Internet 
und dem Gerede der anderen augenblicklich und ungefiltert in 
Resonanz. So lassen sie sich meist binnen nur weniger Sekun-
den und Minuten von BILDungsgebenden Tageszeitungen, re-
genbogenfarbenen und Bunten Illustrierten, den vom öffentli-
chen „Polit-Recht“ oder vom schnöden Mammon abhängigen 
Nachrichtensendungen, sensationsgeilen Talkshows, world wi-
de wahnwitzigen Internet-Posts oder aber, wie noch in guter 
alter Zeit, von der durch Schadenfreude oder Neid- und Sen-
sationslust geschwängerten Gerüchteküche der Nachbarin oder 
des Kollegen aufhetzen und fehlleiten. 
Und so ist eine Vielzahl unserer Spezies, wie Albert Einstein es 
ja auch in seinem Zitat über die Schafherde anklingen lässt, zu 
einem religiös und politisch, ideologisch und gesellschaftlich, 
von den Medien und der Wirtschaft, den Wissenschaften und 
Gesundheitssystemen, den Pharmabossen und Ölmagnaten, 
den Finanzmogulen und Illuminati gesteuerten und manipulier-
ten Herdenschaf mutiert, ohne sich jedoch wirklich dessen be-
wusst zu sein: 
 

* Adler fliegen alleine, Schafe gehen in Herden … 
 

… und weil dem leider so ist, halten viele Menschen aus alter 
Gewohnheit und purer Bequemlichkeit, aus Angst, ihr Geld, 
ihre Besitztümer, ihr Ansehen, den Partner oder den Job zu 
verlieren, sowie aufgrund ihrer falschen angstbesetzten Glau-
benssätze und ihrem negativen Denken tausendmal lieber an 
allem fest, was ihnen auch nur ein kleines bisschen Sicherheit 
verspricht, selbst dann, wenn sie das noch unfreier, kränker, 
ärmer und unglücklicher macht, als sie das ehedem schon 
sind. Doch:  
 

* Wenn das Alte nicht geht, kommt das Neue nicht.  
 

Und:  
* Wenn du dich selbst nicht bewegst, was willst du da noch 
den Himmel anrufen?   
 

Denn in Wahrheit … 
 * … ist man nicht nur für das verantwortlich, was man tut, 
sondern auch für das, was man nicht tut … 
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Wie es die gelebte Realität auf der Erde zeigt, sind es über-
häufig Verlustängste, die den Menschen dazu bewegen, sich 
selbst abhängig, minderwertig, käuflich, feige, unterwürfig, 
macht- oder willenlos zu machen. 
Allen Ängsten voran steht die Angst vor dem Tod, also die 
Angst, sein Leben zu verlieren. Und ich behaupte: Wer die 
(teils unbewusste) Angst vor dem Tod in sich trägt, hat in 
Wahrheit (teils unbewusst) Angst vor dem Leben. Und wer 
wiederum in seinem realen Hier und Jetzt irreale Ängste vor 
dem Leben (dem Morgen, der Zukunft) entwickelt, beraubt 
sich zum einen selbst seiner unversen, „gottgegebenen“ Frei-
heit und vergällt sich zugleich jede einzelne Sekunde seines 
Lebens in seiner nur hier und jetzt stattfindenden Gegenwart: 
 

* Man kann dem Leben nicht mehr Tage geben, aber den Ta-
gen mehr Leben (Freiheit, Mut, Glück, Liebe) … 
 

* Wasser erstarrt zu Eis. Eis schmilzt zu Wasser. Was geboren 
ist, stirbt wieder; was gestorben ist, lebt wieder. Wasser und 
Eis sind letztlich eins. Leben und Tod, beides ist gut so … 
 

* … denn was eine Raupe das Lebensende nennt, nennen Wei-
se einen Schmetterling … 
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Wenn du also wirklich im Hier und Jetzt glücklich und mög-
lichst frei von Angst, Manipulation und Herdentum leben willst, 
dann raten dir die alten Meister des Feng Shui, dir ein Beispiel 
an einem Drachen zu nehmen: 
 

* ... wenn ein Drache steigen will [sich über Ängste, Sorgen, 
Manipulation und Abhängigkeit erheben will], muss er gegen 
den Wind fliegen [sich aus der „Schafherde“ sowie von alten 
Glaubenssätzen und Gewohnheiten loslösen] … 
 

… und sollte jetzt einer denken, dass das „Gegen-den-Wind-
Fliegen“ auf Dauer mehr Kraft erfordert als sich von der Wind-
strömung bequem in eine Richtung „blasen“ zu lassen, der 
täuscht sich gewaltig. Denn auch wenn es für einen bislang 
bequem in seiner von Gold und Juwelen angehäuften Höhle 
ruhenden Drachen anfangs etwas anstrengend sein mag, sei-
nen materiellen, gewichtigen Körper vom Boden (der Couch) 
zu erheben und sich gegen den Wind zu stellen, so wird er 
dank seiner ihm von der Natur gegebenen flugtechnisch und 
aerodynamisch optimal entwickelten Flugfähigkeiten (Fantasie) 
sowie den gegebenen physikalischen Gesetzmäßigkeiten der 
Natur wie von Geisterhand (Thermik, Aufwinde, Resonanz) in 
spiralförmigen Kreisen höher und höher in den Himmel empor-
getragen. In den Himmel der Freiheit, also dorthin, wo nur 
wenige (mutige) Lebewesen hingelangen und wo es keine ma-
teriellen Hindernisse, Hürden und Widerstände mehr gibt, die 
ihn auf der Erde (in seinem Ratiodenken) wie die kalten Wän-
de seiner goldenen Höhle eingeschlossen hielten. 
Anders widerfährt es dem, der sich wie die Masse vom Wind in 
eine beliebige Richtung nah am Boden treiben lässt und meint, 
dass das sichererer sei als sich alleine in ungewisse Höhen zu 
begeben. Denn so paradox dies auch klingen mag, verhält es 
sich physikalisch beim Flug eines Vogels so, dass wenn der 
Rückenwind schneller bläst als dieser fliegt, die Gefahr be-
steht, dass sich sein Gefieder von hinten her aufstellt und sich 
so der Luftwiderstand nach vorne erhöht. Er muss also unter 
diesen Voraussetzungen sehr viel Energie investieren, um 
mindestens so schnell zu fliegen, wie der Rückenwind weht 
(die Schafherde trabt). Tut er das nicht, wird er quasi von hin-
ten nach vorne unten gedrückt (überrannt). Überdies besteht 
die Gefahr, dass er in einen der in Bodennähe sehr häufig auf-
tretenden Abwinde oder thermischen Soge und Strudel gerät, 
wodurch er ein unkalkulierbares Risiko eingeht abzustürzen … 
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… ich bin immer wieder aufs Neue von den in so klarer bildhaf-
ter Sprache formulierten Weisheiten der alten Meister faszi-
niert. Unter anderem von diesem Zitat über den Drachen, in 
dem die Meister ihre Studenten in nur einem einzigen Satz 
umfassendes (wesentliches) Wissen in Mystik bzw. Paläontolo-
gie, Philosophie, Psychologie, Physik und Energetik lehrten: 
 

Mystik oder Paläontologie: 

Das paläontologische Wissen über die frühere Existenz von im 
Wasser, an Land und in der Luft lebenden Sauriern (flugfähi-
gen Drachen) besaßen und lehrten die Feng-Shui-
Wissenschaftler schon vor viertausend Jahren. Dass manche 
neuzeitliche Naturwissenschaftler und Rationalisten der Ge-
genwart dieses Wissen als mystische Märchenfantastereien 
abtun, entspricht der gleichen Ignoranz oder Überheblichkeit, 
die sich leider auch bei der Mehrheit der Schulmediziner in Be-
zug auf die TCM und die Naturheilkunde bemächtigt hat … 
Schade! Aber nicht wegen der „Diffamierung“ der alten Feng-
Shui-Meister oder der Naturheilkunde, sondern wegen der mit 
dem Wind fliegenden oder in Schafherden dahintrottenden 
Menschen, die trotz Schulmedizin und Pharmazie in Wahrheit 
kränker und kränker an Fantasie, innerem Wissen, Gefühl, 
Emotion, Körper, Geist und Seele werden oder schon gewor-
den sind … 
 

Philosophie und Psychologie: 

Der Drache wurde von den Feng Shui Meistern als himmlisches 
Tier verehrt. Mit heldenhaftem Mut, ungeheurer Kraft, überir-
discher Macht und gewaltiger Lebensenergie (Element Feuer) 
ausgestattet, wacht er in seiner Höhle (Element Erde) über die 
„Reichtümer“ der irdischen Welt (Element Wasser/die Flüs-
se/die Meere, Element Holz/die Wälder/das Land). Doch seine 
wahre Bestimmung ist die ihm von „Gott“ gegebene Freiheit, 
der er durch seine meisterhaften Flugkünste (Element 
Luft/Metall) vollendeten Ausdruck verleiht. Der Mensch ist 
auch zum „Drachen“ geboren, aber weil er nicht bereit ist, sich 
von seinen materiellen Besitztümern und negativen Gedan-
kenmustern zu lösen und sich mutig gegen den Wind (die 
Masse) zu stellen, damit er seine wahre Drachennatur (die 
Freiheit) endlich zu leben beginnt, hat er sich mehr und mehr 
zum Höhlenmenschen zurückentwickelt oder ist zum Schaf, 
Angsthasen oder gar sprichwörtlichen Lemming transmutiert … 
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Physik und Energetik: 

Es gibt zahllose wissenschaftliche Studien, Theorien und 
Lehrmeinungen über das Fliegen und insbesondere über den 
Vogelflug. Wer viel Interesse und vor allem Geduld für diesbe-
zügliche Recherchen aufbringt, kann sich tagelang im Internet 
damit beschäftigen. Doch eines sei dem Suchenden bewusst – 
er wird wie in anderen akademisch wissenschaftlichen Berei-
chen mit vielen Verwirrungen, Unstimmigkeiten, Widersprü-
chen und Gegenreden zu kämpfen haben, sodass er sich am 
Ende noch nicht einmal mehr sicher sein kann, ob die Schwal-
be (oder die Hummel), die er da fliegen sieht, überhaupt 
selbsttätig fliegen kann oder ob sie im Grunde nur deshalb 
fliegt, weil der Wind bläst, die Thermik wirkt und die Erde sich 
dreht … Und das meine ich so, wie ich das hier schreibe. 
Die alten Meister aus dem Reich der Mitte verfügten über kei-
ne technischen Hilfsmittel für ihre Studien. Sie forschten mit 
all ihren fünf, oder besser gesagt, ihren sieben Sinnen und 
beschränkten sich dabei, wie bereits oben angeführt, auf … 
 

* … die Weisheit des Lebens, die im Ausschalten der unwe-
sentlichen Dinge besteht … 
 

… und eben dieser weisen Erkenntnis folgend führten sie über 
viele Jahrhunderte hinweg ihre wissenschaftlichen Erkundun-
gen durch. So beobachteten sie ununterbrochen nicht nur alle 
Vorgänge, Verhaltensweisen und Zusammenhänge der Pflan-
zen-, Tier- und Menschenwelt (Flora, Fauna, Medizin, Biologie, 
Psychologie, Soziologie usw.), sondern auch die Gesetzmäßig-
keiten des Klimas (Wetter, Strahlung, Temperatur, Luftdruck, 
Niederschläge, Windsysteme usw.) sowie jene der feinstoffli-
chen Energetik. Und alleine dieser Wissenschaftsbereich um-
fasste die freie Energie; das Meridiansystem mit Energiefluss 
im Innern der Erde und auf ihrer Oberfläche in der Natur sowie 
im Körper des Menschen (Organsysteme) und außen in seinem 
Strahlungskörper (Aura). Ihre Devise lautete: 
 

** Dinge wahrzunehmen ist der Keim der Intelligenz. 
 

Laotse, ca. 600 v. Chr., chinesischer Philosoph  
 

… und eben durch diese mit allen sieben Sinnen vollzogene 
Wahrnehmung erlangten die alten Meister wahre Intelligenz 
und ganzheitliches Wissen, welches weit über die meisten von 
sicht-, greif-, beweis- und erklärbaren Fakten abhängigen Ra-
tiowissenschaften der heutigen Zeit hinausreicht. 
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Dass sich alles Existente im Universum aus der feinstofflichen 
(Null-)Energie, also dem Chi oder der freien Energie, durch 
Verdichtung und nach dem Gesetz der Resonanz und Gravita-
tion entwickelt, war für sie Ausgangspunkt und Inhalt ihrer 
Wissenschaften, die sie gemäß der damals in ihrer Kultur vor-
herrschenden Sprache, Symbolik und Weltanschauung an ihre 
Schüler weitergaben und in ihren Schriften dokumentierten. 
Das, was heute von manchen dogmatisch-traditionell oder 
neo-kommerziell orientierten Feng-Shui-Meistern und ihren 
Schülern sowie von einer Unzahl an neo-spirituellen Trittbrett-
fahrern des Feng-Shui-Money-Booms gelehrt und verkauft 
wird, ließe allerdings den alten Meistern genauso die Haare 
senkrecht nach oben stehen, wie es Jesus mit einem Teil der 
christlichen Kirchenlehren und -gesetze, Dogmen, Rituale und 
Fehlinterpretationen erginge. 
Obschon ich ein ganzes Kapitel nur mit Tatsachenberichten 
über „Feng-Shui-Kuriositäten“ füllen könnte, die mir im Ver-
laufe meiner langjährigen Berater-, Seminar- und psychothe-
rapeutischen Praxistätigkeit zu Ohren gekommen sind, möchte 
ich mich an dieser Stelle auf ein Fallbeispiel beschränken, das 
stellvertretend für so manch hanebüchene Auslegung steht, 
die diese naturwissenschaftlich fundierte und ausschließlich 
zum Wohle der Menschen erarbeitete Harmonie- und Weis-
heitslehre verunglimpfen: 
 

Eine Geschäftsfrau (ca. 50 Jahre, eigenes mittelständisches 
Unternehmen, beginnendes Burnout-Syndrom) konsultierte 
vor einiger Zeit meine Praxis für Psychotherapie. Im Rahmen 
der Anamnese berichtete sie mir, dass die Ursachen für ihren 
Dauerstress sicher nicht in ihrer Unternehmertätigkeit, son-
dern vielmehr in ihrer privaten Lebenssituation begründet sei-
en. Ihr Mann, ca. 60 Jahre, leitender Entwicklungsingenieur in 
einem Großkonzern, sei vor zwei Jahren an Krebs erkrankt, 
und seine Pflege fordere zunehmend ihre ganzen Kräfte. Dar-
über hinaus käme es immer wieder zu heftigen Streitereien 
wegen den nun doch notwendig werdenden rollstuhlgerechten 
Umbaumaßnahmen im und vor dem Haus. 
Auf meine Nachfrage, was denn bei der Umsetzung dieses Pro-
jektes strittig sei, antwortete sie mir: 
„Ach wissen Sie, unsere Villa befindet sich auf einem nach Sü-
den hin ausgerichteten, parkähnlichen Gelände. Der barriere-
freie Haupteingang mit großzügig angelegter Zufahrt befindet 
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sich aber ausgerechnet im Norden, und das bringt nach Feng 
Shui Unglück, Krankheit und Tod ins Haus. Das erklärte uns 
zumindest der Feng-Shui-Meister, den wir vor fünf Jahren da-
mit beauftragt hatten, unser Heim nach den Regeln und Ge-
setzen des Feng Shui zu harmonisieren …“ 
Und nun stelle man/frau sich die Maßnahmen vor, die dieser 
Meister(?) zum „Wohle“ seiner Auftraggeber anordnete: 
 

1. Das Haus durfte ab sofort auf keinen Fall mehr über den 
Hauseingang im Norden betreten werden. Also wurde die Vil-
lenpforte verriegelt. Doch dem nicht genug. Damit die Bewoh-
ner auch ja nicht irgendwann in die Versuchung kämen, die 
Türe aus purer Bequemlichkeit doch mal schnell wieder zu öff-
nen, wurde ein drei Meter breiter Massiv-Eichenholz-Designer-
Garderobenschrank angefertigt und von innen gegen das Ein-
gangselement gestellt. Der Zugang zum Haus war nun nur 
noch über den „Lieferanteneingang“ am Ende des Parks im 
Südosten und alsdann nach Überwindung einiger Treppen über 
die Südterrasse möglich. 
 

2. Nun mussten noch die Energien aus dem Süden, Südosten 
und Osten durch das Haus gelenkt, geleitet und schließlich 
verteilt werden. Hierzu verwendete der „Meister“ vornehmlich 
traditionelle Bambusflöten, die er paarweise über Türen, offe-
ne Durchgänge und in den besonders energiearmen Bereichen 
bestimmter Räume an die Wände hängte. 
So zierten seitdem zwölf naturfarbene und mit roten Quasten 
„aufgepeppte“ Bambusflötenpaare die mit topmodernen, edlen 
und sündhaft teuren Designermöbeln und Accessoires ausge-
statten Räumlichkeiten der Villa. 
 

Kaum zu glauben, aber wahr. Und das ist kein Einzelfall. So 
gibt es Menschen, die auf Anraten eines Feng-Shui-Beraters 
oder Meisters Innenwände und Decken und/oder die Außen-
wände ihres ganzen Hauses in Farben streichen lassen, bei 
deren Anblick sie eher einen Würgereiz bekommen, als dass 
sie in sich ein Wohlgefühl wahrnehmen. Ich habe todunglückli-
che Ehepaare kennen gelernt, die entgegengesetzt zueinander 
im Bett liegen oder gar getrennte Schlafzimmer bezogen ha-
ben, damit auch ja jeder in seiner Glücksrichtung schlafen 
kann. Andere stellen ihr Bett quer ins Zimmer, damit sie mit 
dem Kopf in Richtung Norden gebettet sind oder aber nicht mit 
den Füßen in Richtung der Zimmertür liegen, weil man dann 
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nach Aussage einiger Feng-Shui-Experten Gefahr läuft, alsbald 
mit den Füßen voran aus dem Zimmer getragen zu werden. 
Wieder andere lassen gegenüberliegende Türen und/oder Fen-
ster versetzen oder zumauern, weil eine solche „bauliche Fehl-
planung“ auch zu großem Energieverlust und somit Unheil und 
Krankheit führen kann … 
An dieser Stelle gilt es für mich, allen Lesern dieser Zeilen 
ausdrücklich und eindringlich zu bedenken zu geben, dass es 
in allen Lebensbereichen und Berufen „solche und solche“ 
Menschen gibt. So haben wir in Deutschland Zahn- und Um-
weltmediziner, die wissen, dass, bildlich gesprochen, an jedem 
Zahn ein Organ „hängt“ (Meridiansystem) und dass es für die 
Gesundheit ihrer Patienten eminent wichtig ist, zum Beispiel 
schadstofffreie und verträgliche Materialien für Inlays, Implan-
tate, Kronen und Zahnbrücken zu verwenden. (Einige) andere 
Dentisten hingegen „verpassen“ ihren Patienten ohne Skrupel 
weiterhin quecksilberhaltige Amalgamfüllungen und für den 
Organismus unverträgliche Materialien bei Zahnersatz. 
In der schulwissenschaftlichen Medizin praktizieren Ärzte und 
Ärztinnen, die wirklich aus Liebe zu den Menschen und somit 
aus Berufung wundervolle Arbeit leisten. Andere wiederum 
haben sich selbst zu Einweisungs-, Überweisungs- und Phar-
marezeptausstellern im Massenabfertigungsverfahren degra-
diert, die zum Beispiel, ohne mit der Wimper zu zucken, ihren 
Patienten sogar bei einer Viruserkrankung(!) Antibiotika-
Präparate verordnen. 
Ich kenne Priester, die nicht nur wahre Menschenliebe predi-
gen, sondern sie auch leben – aber da gibt es leider auch den 
ein oder anderen, der gegen so manches mosaische Gebot 
verstößt, gegen Andersgläubige aufhetzt oder hinter ver-
schlossenen Türen Dinge tut, für die er seine Schäfchen ex-
kommunizieren und sofort auf alle Ewigkeit in die Verdammnis 
oder ins Fegefeuer schicken würde. 
Es gibt Politiker, Wissenschaftler, Unternehmer, Mitarbeiter, 
Handwerker, Väter, Mütter, Kinder, Nachbarn usw., die ihre 
Mitmenschen lieben und achten. Andere wiederum lieben und 
achten ausschließlich das, was ihnen zu ihrem eigenen Vorteil 
gereicht … Und all jene wissen nicht, was sie sich selbst damit 
antun. Hierzu sagt Buddha: 
 

* Gutes wird mit Gutem vergolten, Böses mit Bösem [Spiegel]. 
Nichts wird vergessen, weder das Gute noch das Böse [kollek-
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tives und kosmisches Bewusstsein] … Die Zeit der Vergeltung 
oder des Lohnes [Resonanz und Gravitation] wird kommen, 
deshalb vergelte der Gute und Wissende das Böse mit dem 
Guten. 

 
  


